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Die Finken schlagen
Der zonziletage

unü keiner kann sagen
wie es geatachahl
Er ist leise gekommen
still über Nacht und plötzlich

erglommen in aller Pracht.
Es riescln die Quellen, es wehet
lau, Dio Knospen schwellen
Dor Himmcl ist blau.
Es läuten dic Glocken fern
und nah, sic sollen frohlocken
Der Lonz ist dat
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Zu viele leben zu sehr in der Vergangenheit.
Die Vergangenheit soll ein Sprungbrett sein,

] ht 11 S oO nm Eh aeea Harold MACHLLLAN   



 

Der Spruch des Monats

Nach Wahrheit forschen, das Schöne lieben,
Gutes wollen und das Beste tun..

Ich finde, wir sollten uns alle slücklich schätzen, daß
wir gerede durch unser Gruppenicben mehr als andere Gele-
genneit haben, dem hier geschenen-Rat nechzusoifern und wir
sollten uns bemühen, uns zu bewähren. 5 |

I.R,

 

 

Worte des Monats

Dic Österreichische Lyrikcrin Ingeborg Bachmann wurde im
März im Bundesratssnal in Bonn mit dem diosjährizen Hör-
spiclpreis dor Kriogssblinäcn für ihr Hörgpiel "Der gute
Gott von Manhattan! nussozeichnot. Am Ende der Feiorstunde
ergriff Ingeborg Bachmann saclbst dns Wort,

Hier cinigo Ihrer Gedanken:

—!!Dor Schmerz ist cins sohrcecklishe und unbegreifliche
Auszeichnung des Menschen, cr ist es, der für die Wahr-
heit ompfindlich macht. Mau muß den Schmerz wahrhoben,
euf Gaaß einem dic Augen nufgchon, ——
-——Wir müssen in der Ordnung bleiben, Einen Austritt
aus Ger Gesclischaft sibt cs nicht. Es gcht um das Ziel,
on dem wir uns orientieren müssen, Die Wahräcit ist dem
Menschen zumutbar, seine KIrnft reicht weiter als bis zum
Unglück. !

Sowcit Ingeborg Bachmann,

"Wirt trogen allc an einem schweren Schicksal, einen
Schmerz, jenem Packen, der ja zu Acm Päckchen, welches
jedem Menschen nufgebürdot ist, meist als grösserss noch
hinzukonnt. Das Ist eine Tetsnche, cine Wahrkeit, an der
"Wir" nicht vorbeikommen, Trotz äicscr Gegebenneiton
müssen Mir" unser Soin dem allgencinen Leben einordnen,
aber nicht unterordncn,

zZicl gesteckt und die Kraft
soschenkt scin, tiber nelick zu triumphieren. Tu Du

selbst dnzu Dein Bestos,
Herbert Fett 

 

 

  



 

  

Liebe Donnersmärckert

Wenn Ihr dicse Ausgabe der "WIR" in dic Hand bekomut
wird sicher manchem der neue geschmnackvolle Einbnn
fallen. Dank der finanziellen Unterstützung der F
Donnersmarck Stiftung konnte,die von Sigurd Kus
(Neukölln) gestultote Umschlagsseite zweifarkig g
werden. Beim Anschruen dieses Dockblnattes war ich
über die starke Louchtkraft des klcinen "WEISSEN W
unter all den viclen anderen.

In den vergangenen Wochen hatte ich Gelsgenheit in ver-
schiedenen Donnorsmarckgruppen. einen Einblick zu zawinnen.
Es hat mich stark beeindruckt, wie überall dieses "WIR!
dieses Gemeinschuftsgefühl, zu spüren ist. Sicherlich
gibt es auch unter den Donncrsmärckorn Gruppennmitgliclern,
die dazu neigen Einzelgänger zu sein, anstatt ihr Leben
nach der Gemeinschaft nuszurichten. Ich möchte an dieser
Stelle besonders all denen danken, die unermüdlich ihre
raft und Zeit und vielfach auch ihr Geld für die

Donnersmarok-Fanilic einsetzen.

Es ist mein Wunsch und meinco Bitte an alle Donnersnmärcker,
dass dieses kleine Zeichen "wir" hoohgehalten wird,
nicht nur äusserlich durch. fleissigen Gruppenbesuch,
sondern durch dic froundliche und gutc Atmosphäre irner-
balb der Gruppe, Hierbei appelliere ich besonders an die
"Herren der Schöpfung", die geneigt sind öfters zu ver-
gessen, dass ihre rnauhe - aber herzliche - Unmganzzsprache
feinfühligere Naturen nicht immer begeistern, marshmal
sogar verletzen,

Helft pitte alle mit, dass die guten Kräfte Eürerer
Gruppen immer wieder neu mobilisiert werden, zun WohAl
der Gemeinschaft und Eurer persönlichen Entfeltunz.

Herzlich grüßt

Ever
Hans Frick

 
 



zZericht über die Diskussion der Gruppe Steglitz am 18.3.59.
Thema: Die Artikelreihe in der WIR: Von der Freundschaft,

Sinleitend gab der Berichterstatter seiner Genustuung Ausdruckmal wieder eine Artikelreihe in der WIR zu finden, die den üblichenRahmen sprengt, da diese ja schon als philosophische Abhandlung zubezeichnen wäre, Wir hätten gern Herrn Högner als Autor zu dieserDiskussion eingeladen, aber auf Anfrage teilte uns Frau Neukirchenmit, daß der Verfasser kein Donnersmärcker, sondern ein Außenste-hender sei, der auch ihr persönlich unbekannt wäre.
Herm.Trieglaff: So weit wäre es ganz richtig, Bekanntschaften amBiertisch nicht als Freundschaft zu bezeichnen, da dies eine Über-bewertung wäre, Oft wäre es schwer verständlich, wie manche Freund-schaften zustandekämen, weil die Charaktere krasse Gegensätze wären
und dennoch gute Freunde seien,

Herb,Fett: Freundschaft setzt meist gemeinsame Interessen voraus,diesich gegenseitig im Geben und Nehmen ergänzen, Es wäre auch richtig,daß manchmal Härte gegenüber dem leichtsinnigen angebracht St,
und trotzdem als Freund dadurch beeinflussen könne. Wir Donners-märcker seien mehr Kameraden und Teidensgefährten, die aber den-
noch mitunter zu guten Freunden werden könnten. Auch aus dem Sol-datenleben könne sich die Kameradschaft zu einer lebenslangen
Freundschaft entwickeln. Auf eine Zwischenfrage von Herm,Trieg-laff, was höher zu bewerten wäre, Kameradschaft oder Freundschaft,antwortete Herb.Fett, daß seiner Meinung nach die Reihenfolgesich steigere: von Bekanntschaft, Kameradschaft zur Freunäschaft,Wahre Freundschaft erweise sich jedoch erst inder Not, wo 1000Freunde auf ein Lot gingen!
Helm.Strelow: Freundschaften entständen oft schon in der Jugend-zeit, dauern aber meist nicht so lange, wie Herr Högner meinte,Meistens werden sie später loser. Auch Kollegialität könne zurFreundschaft führen. Es gäbe Fälle, wo sich leute bekämpfen -wie in der Politik - und dennoch gute Freunde sein könnten, -Kleinere Orte erleichtern längere Freundschaften bis ins Alter,schon durch engere Gemeinschaft, - Eheschließungen brächten je-doch manche langjährige Freundschaft auseinander, bedingt durchdie Verschiedenheit der Charaktere, die sich im vergrößerten
hahmen auseinanderleben,

 

ttHerm,Trieglaff führte als Beispiel für Freundschaft den Film '"Der Pauker‘' an, daß Freundschaften auch zwischen srößeren Al-tersunterschieden möglich seien, was ich - als Zwischenruf- inAbrede stellte, dies sei höchstens als Kameradschaft zu bezeich-nen und zu bewerten, Der Film sei ein gutes Beispiel, was Liebe
zur Jugend und Herzensgüte erreichen könnten, was H,Trieglaffdann bestätigen mußte,
Herb,Fett führte als Beispiel an, wie eine Schulfreundschaft
seiner Mutter auch nach der Heirat und späterer Todesfälle und
Wiederverheiratungen bis heute noch andauerte. - Auch alte
Jugendfreunde, die irgendwie auseinanderkamen, hätten sich wieder
in Eintracht zusammengefunden, die sich gegenseitig im Geben und
Nehmen gut ergänzten, .

Dies wäre im Großen und Ganzen das Wichtigste aus dieser Dis-
kisslon, die noch durch kleinere Beiträge und Bemerkungen ande-
rer Gruppenmitglieder ergänzt wurde, aber dann doch aus Zeit-
mangel leider abgebrochen werden mußte,

Nechr uregen wäre noch, daß vor Beginn der Diskussion der er-wöhnte Artikel durch Fril.Baltzer u.Herb.Fett vorgelesen wurde,

Paul Wucherpfennig   



 

  

Vierjahroesfeier In Kreuzberg

Unser Vierjahrestreffoen an 20.3. war cin Festtag unscrer
Grupps. Unser Gruppenpapa, Alfred Less, brachte in seiner
Einleitungzrede zum Ausdruck, wie sich Cie einzelnen Gruppen
aus dem Nichts heraus entwickelten, und daß: Prpe,.der Ausch
seine Kronkbeit leider verhindert war, an diosun Treffen teil-
zunehmen, sich in jakrelanger Arbeit förmlich für uns alle
aufgerichen habe und daß ihm Geshalb unser aller beste
Wünsche gelten. In diesen Zusammenhang dankte cr denn eben-
falls allen denen, die in großzügiger eis und mit mensch-
lichem Verständnis cbenfrils Cazu beigetrasen haben, daß
vier Jahre .Gäborgenheit uni Gemütlichkeit nter uns liegen:
er darkte Frl. Blaucrt, Miss Iuther_und Frl.v.Wülfing vom
Nachbarschaftsheim un! allen unzähligen freiwilligenHelfern.
Er gedachte auch der bheiäcen Oerlingkausni-i ahrıen"unter
Leitung von Paps und szsiner Hiscla, die auch in diesem

Jehr wicder eino Fehrt starten will, und die nun. auch

während Paps Erkrenkung die gruppen zu unserer aller

vollster Sufriedonheit.en Auch über Frohknausprach

Alfred. einige zuvorsichıtliche \lorte, Haus und "Schlößchchen"

seien bereits fertiggsestellt, und wir alle wollen im

Sommer wieder recht oft draußen scin; — Nach diosen Worten

von Alfrcä trugen beste Stimmung, Tielerlei. Einzelvor-

sräsc und Musik dazu bei, daß os ein gelungenes Troffen
war, Wir en uns schr lieben Gast Horber+ Fett vom

Dreicrausschuß begrüßen, derals Gebender zu uns kan, denn

seine launisen Vorträge machten uns.viel Freude, Ebenso

erfreuten unser Ehrenmiürlicd Dr. Greiner und unser

Ermmst Remer und Frau undfilius uns mit ihrer Gegenwart.

Herzliche Glückwünsche für das Bestehen der Gruppe und

Blumensrüße kamen von allen Sei ' sehr Treuten wir uns

über den Blumenstrauß des D.R.K., "Wir! Anukern herzlich.
Wir wollen allen Erwartungen zum harmonischen Wei terbo-

stehen unserer Gruppe — gerade jetzt während Paps Ab-

wescnheit — gerecht worden. -- Auch das leibliche Wohl kam

nicht zu kurz, Kaffec, Kuchen und Bockwurst wären reichlich

vorhanden, so daß zum Schluß sogar noch Aic Ichzten Bock-

würste zur Auffüllung unserer Gruppenkasse versteigert

werden konnte. S
Radcatz
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Karl Koch-Gruppe, Zehlenüorf.PP®,

Aufgrund verschiedener Umstände wer die Aktivität unseres

Gruppenlobeäs im vergangcuen Viertöljahr schr zurückge-

gangen. Nach einer grund} ichen Aussprache, wo einige Un-

klarheiten beseitigt wurnon, hoffen wir, daß sich das
der belebt. Die IEEanZIng
ozeigt, daß sich im Gespräch
en besceitizen ei.

Interesse in unseren Reihen vie

hat uns au? jeden Fall wicder g
miteinander viele Schnierigkeit

Am 12.3, körten wir von unsere Gerdn Kutvnik ei es Interes-

santes uber ihre Tätigkeit in einerer

viele Menschen essen Schokxolzäc gern, aber r wenig

wissen etwas über die Hor"stellung dieser köstlichen Dingen.

Wir denken unserer lieber Gerän für ihre kuzEilung   



 

(Forts. Gruppe Zehlendorf)

Anseregt durch den Artikol über die'Troundschaft", in den
WIR-Ausgaben Febr.u.Mrz., haben wir die Absicht über dieses
Thema. zu diskutieren, ag
üm 26.3. stand eire Oster-käffoctefel auf unseren Prozrann,
die wir mit Stolz aus unserer &ruppan-Kasse finanzieren
konnten, Günter Kutz

O000000000000000000000000000

Atung,ächtung hKier spricht Neukölln!

De: Monat März hatte es in sich. Die ChaWwlottenburger Ein-
zuochtgruppe stellte cin buntes Progrann zusammen, was dann
in Nachbarschaftshein Neukölln zur Aufführung kam. Donners-
märcker aus fast allen Grupven waren pünktlich zur Stelle,
= Programm war ausgesprochen gut, viol Fleiss und Mihe

sckte dahinter, Tir alle Er uns, dass wir in Gestalt
" Charlottenburger Eintrachtgruppce so eine gute Laien-
N aus unseren Reihenzusämmen bekommen haben.
Schr gut war der Holzschuhtenz (Hcli Glass u, Gisela Neu-
1ironen) über die Bretter gegangen, die ja bekanntlich die
Welt bedeuten sollen. Wir dan:en recht herzlich. Leider
muss ich mich diesmal schr kurz fassen, denn cs gibt noch
so allerlei zu berichten, und ich glnube sagen zu können,
wenn einzelne Berichte länger als 1 Seite sind, werden sic
von den wenigsten noch gelesen, vicleicht eollte man solche
Engeren Artikel evtl. extra in SanEz besonderen Zeitung,

weiche alle 1/2 Jahr erscheint, zusammen nerausgoben.
Sc würde jeder zu: scinem Recht kommen und die Berichte der
einzelnen Pressewarte nicht zu sehr kürzen müssen „ Durch
die Kürzungen bckommen ‚sie. doch oftmals leider einen ganz
anderen Sinn. - Fach ngcrer Zeit hatten wir auch mal
wieder unseren Filnabe: !, der des Ausvınnderung‚sland Konada
behandelte, Ein Film über das Leben im Nachbarschaftshein
Veukölln wurde auch gezeigt und gs gab viel Freude sich
au der Leinewanä wieder zu sehen.
Und dann kam unser Frühlingsfost! Dio Tische weren schr
nett gedeckt, die Kapellen spielten fleissig, der Kaffea
wor Marke Nachtwächter und die ee ausgezeichnet.

ch Glasenann song uns zündende jeder. Unser Zicken-
l\ze mit Vornamen Gerhard war ne Hauswirt (der würde

von mir doch keine Mictco bokosmen) und als Uraufführung
rachten Hertiia Kösling und Erne Naffin ein sclbst zusammmen-

gtestelltes Gospräch Über unser Gruppanleben und über die
Ncuigkeiten, dic sich so in lotzter.Zoit crgeben haben,
Es war sehr nett gemacht. Leider muss uns unsere Prakti-
antin Fräulein Greibling verlassen, dio doch bei uns

ır heimisch geworden is ‚„ unä unsere Gruppe so recht
n Schwung gehalten hat. Man merkto imnor wieder, wie

visı Freudesic an dor Arbeit Aatte,. Wir lassen sic schr
ungern ziehen und nöchten ihr gleichzeitig unseren Dank
son, für: die vielen netten Stunden; die sie mithalf

zu sestalten. Nicht zu vergessen ist der 17. April,
domm kommt die LeiAcnspiel;ruppe des Pestalozzi-Fröbel-
Haus und wird unsmit einen Stück: "Die Deutschen Klein-
estädterN überroschich. Gäste.herzlich nillkommen,

Gretl Rüstig . 

 

 

 



 

Steslitz - Lichterfelder März - Rückblick,

Da es in meinem Ressort nicht viel Neues zu berichten gibt, gebe ich

hiermit für unseren erkrankten h,j.s.-Mitarbeiter den März-Bericht.

Im Anschluß an die Wiederwahl der Grupvenleitung und der anderen

Gruppen-Mitarbeiter wurde auch für das neue Jahr der Gruppen-Turnus

festgelegt. Ein Gruppentag bleibt für die Skat-, Schach- und Romm&-

spieler, am letzten Mittwoch im Monat kommt unser bewährter Karl-

Heinz Ludwig, um mit uns Tischtennis zu trainieren, während die üb-

rigen Tage wie bisher der Gruppenarbeit, Diskussion usw. vorbehal-

ten bleiben. - Mittwoch 11.IIT, gab unser und aller Donnersmärcker

Kassenwart und "Finanzminister" seinen großen Kassenbericht. -

Am letzten Mittwoch fand unser Diskussionsabend über die Artikel-

reihe in der WIR: ‘'Von der Freundschaft" statt. Anschließend zeig-

te uns Hermann Trieglaff mit seinem Bildwerfer auf der Ieinwand

die gelungenen Farbaufnahmen unserer Faschingsveranstaltung, die

viel Heiterkeit und Zwischenrufe verursachten. Am letzten Mittwoch

dieses Monats galt es leider für längere Zeit von unserer lieben

Praktikantin, Fräulein Marianne Baltzer, Abschied zu nehmen, Wir

hoffen, daß sie sich unter uns rauhen Männern sehr wohl gefühlt .
hat und uns noch recht oft besuchen wird.

Am ominösen Freitag den 13.März brachte uns allen die Charlotten-

burger Gruppe ihren Bunten Abend unter dem Motto: "die schräge 13",

Die Charlottenburger, die auf diesem Gebiet schon öfter lobend er-

wähnt werden mußten - es sei nur an den "Ostdeutschen Abend" im

vorigen Jahr erinnert -, brachten in froher Gemeinsamkeit heitere

Rezitationen, 2 Sketche, ein reizendes kleines Hula-Hup-Mädchen,

bis zum Holzschuhtanz und dem starken "Kettensprenger" Ernst Glaß

eine Reihe wohlgelungener Vorführungen, die uns allen viel Freude

bereitet haben. Die Änsager Margot Suchard und Ernst Glaß steiger-

ten sich nach anfänglicher Befangenheit. Allen Mitwirkenden - auch

Frau Neukirchen und Herrn Meyer - unseren Dank für die frohen Stun-

den. Weiter so!
Wir alle würden es begrüßen, wenn die Charlottenburger nicht wie
ein "Veilchen im Verborgenen" blühen würden, sondern uns auch in

der WIR an ihrem GruppenlebenteilnehienTiesen; dies möchte ich

Dir, liebe Margot Souchard, ans Herz legen. Nur nicht so schüch-

tern, der Anfang war damals doch ganz nett!

Paul Wucherpfennig

-- 000 - % - 00 00 —

GRUPPE SCHÖNEBERG,

Bin überraschend schöner Lenz ist in diesen Jahr zu uns gekommen.

Er wirkt sich - so will mir scheinen - auch auf unser Gruppenle-

ben aus, denn ganz besonders lebendig war dieser Monat für uns, -

Geladene Gäste sahen mit uns 2 schöne Kurzfilme, Als Erstes den

Film: "Auf den Spuren Fontanes"; die Mark Brandenburg von Einst

und Jetzt wurde uns in Erinnerung gebracht. Hierauf folgte der

Kurzfilm "Lieber Leierkastenmann", Er zeigte uns Berlin von 1900

bis zur Jetztzeit, Ein humorvoller und doch ernststiumender Film,

der auch anderen Gruppen sehr zu empfehlen ist, -

Unsere Osterkaffeetafel fand am 24.3. statt. Osterhasen und lustige

Kiken marschierten die Kaffeetafel entlang. Neben jedem Gedeck

stand ein hübsches Osterei, Die Fenster im schönen Raum des Nach-

barschaftsheimes standen offen und lieden Licht, Iuft und Sonne

herein. Fröhliche Lieder wurden gesungen, die Frau Neukirchen auf

dem Akkordeon begleitete. Dann las Frau Neukirchen zwei kleine

Geschichten   



 

(Forts. Gruppe Schöneberg
Geschichten vor, Zum Schluß gesellte eh unser Heimleiter zu uns:
und überraschte uns mit einem nützlichen Osterei in Form einer
Lebensmittelspende. In fröhlich angeregter Stimmung gingen wir
auseinander, wobei mancher vonuns wohl an das kommende Fest dach-
te, welches die Auferstehung Christi feiert und uns zu Einkehr und
Frieden untereinander mahnt. :

Lina Fintzel

Am Sonntag nach Ostern will uns die Männergrüppe "Die Körner !s!!
aus den NBH Neukölln liebenswürdigerwe»ise eine Propangas-Koch -
ee in unsere Halls einbauan., Dies würde uns das Kaffeekochen
usw. draußen wesentlich erleichtern..
Witte Mai wollen wir uns mit allen Gruppen in Frohnau treffen, um
in größerem Rahmen einige schöne Stunden draufen gemeinsam zu ver-
leben. Näheres erfahrt Br (durch die Gruppenleiter,
Die Körner-Gruppe will uns &ventuell auchee einer Verlängerung
der Wasserleitung behiiflieh sein. Es wäre gewiß bequemer, eine
Zapfstelle in der Nähe der Halle zu ee
Habt Ihr schon einmal iiber einen neuen kur-en und prägnanten Namen
für unser Freizeitgelänäe. nachgedacht? Anregungen nimmt gern
entgegen ich

Paul Wucherpfennig
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Die Charlottenburger "Schräge Dreizehn".

2
ft

Über die hräge,schiefe Dreizchn, die bunte Krbarett-

veranstaltung äcr Charlotienburger Gruppe, wird Auch noch

an anderer Stelle ausführlich berichtot, denn es waren zu

der Voranstritung, am Freitog, den 13.3.,;,.in Neukölln alle

Gruppen vertroten. Sie:nahmen regen Antsil an dem bunten

Programm, das allen sehr zutb geficl. Nurcines möchte ich

noch erwähnen: die Charlottonburger Gruppe hat nun schon.

zum zweiten Molc bewiesen, uni das in verhältnismässig

kurzer Zeit, daß echtes Zushmmonstehen im Gruppenisben wert-

voll ist und imstande ist,"otwas auf dic Beine zu,stellen,

was sich wirklich sehen lassen kann. Tur schaä>, daß man

sonst so wenig von den Gharlottenburgern Hört, weder In

der "Wirt noch sonst bei dcn überall üblichen segenscitigen

Gruppenbosuchen. — Unä.noch eins: wie wärs, wenn sich die

anderen Gruppen durch diosc Torantsaltunz zur Nachahmung

auffordern licogen - und nuch einmal versuchen würien,

Ehnliches zu zeizen.=>

000000000000000080000000000000

Fahrt nach Ocriinghausen scheint zu werden!

Allen denen, dic langsam anfangen, den Koffer für Ocrling-

housen zu packen, sci zesngt, inß cs nach dem derzeitigen

Stand der Dinge in diesem Jahr tatsächlich nit ciner ncouen

"Pahrt des guten Willens" Ernst zu worden scheint, Ver-

Aradlungen laufen, einige sind auch schon erfolgreich abge-

schlossen, sogar die Zeit - und zwar vom BE, en 2009 =

steht endgültig fost. Sicher ist die Heranschaffung der

nötigen Mittel, die ja doch schr bedeutund sind, das größte

Problem, das daboi noch zelöst weräen muß, aber Aurch die

Bigenboeteiligung der Vershrten sclbst und dio und durch die

Stiftung zugcsagte Unterstützung ist are fraglicmoe Summe

schon beträchtlich zusamnengeselmolzen. so wollen wir doch

nur weiter dic Doumen Äärlicken und hoffen, daß der Wunsch

nller:s "Endlich wioder nach Cerlinghnusen" In Erfüllung

gehen kann. I.R,

OOOCLOOOHOLOECOOOOOOHDOOOO YO

Achtungl

Am 19. April 16 kr -— FTelken und Fichteheim Treffen

-Kaffce auf Umlage, Kuchen ist mitzubringen.

Um pünkliches Erscheinen wird geheten. >BsN,

0OS000C000000000000000000r0
00

Achtung!

Am 17. April 19.30 Tr Lnionspielgrupno dos Fostalczzi-

"Pröbel- Hauscs bringendas Stück

"Die Deutschon Kleinstädter"

im Nachherschaftsheim Neukölln. Bintritit: Gäst: 5o Pf.
Donnersnärcker aWIEBLEL VUN

D00000000000000C929000090000   



 

Eerzlichen Glückwunsch unseren Gcburtstagskindern

im Monet April 59.

Oswald Arbeit
Paul Neukirchen
Willi” Volk
Lilo Schönknecht
Frieda Keiäcl
Fricda Döring \
Wolfgang Bergmann 8.4: DEÄG. Greiner
Anni Eichler En =
Paul Döring
Alfred Gottwald

KIRKZIRKIRKERTR

Noch nachträglich herzlichen Glückwunsch Gen Geburtstags
kindern im Monat März

10.9. Ant »HALlor
24.3. Morianne Baltzcr
25.3. Dorotäasa Konschak
26.4 Helga Pattky
26.3. Frau Millo

ARRRAXRRIIRERNZ

Horzlichen Glückwunsch! \
f/mmmmzununnnnannnnnnn
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FERN: \
Rudi Schütze und Lucie Zimnermenn Inben NR

afamer
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Mox Mehland und Frau feisrtenihre Silberne Hochzeit,

Herzlichen Glückwunsch!

 

 

Der Preiskkat am 7.3. war für die Kreuzberger und Fricedenauer

cin schöner Nachmittag.
l. Sieger Alfred Less mit 647 Punkten
24 Erich Gäde mit 486 n
Dr Max Kurczinski mit 479 Punkten

Als "iir"-Mibarbeitorin möchte ich bekannt geben, daß ich

Mich von l.ipril bis Ende Mai (für 8 \iochen) im Kranken-
haus Höxter befinde und somit in dieser Zeit für Fragen,
Rüocksprachen und Bospreohungen leider nicht zur Verfügung

ae Irmsard Raädäntz

Krorere,.umnd ganz zun Schluß;
Bei allen &ruppenleitern soll es noch reichlich Baustein-
Marken geben! Wer es nicht glaubt, zahlt einen Taler!
(natürlich in die Baustceinkasse) 
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